
Konrad Algermissen (1889-1964)

Konrad Algermissen wurde 19 August 1559 In Harsum bei Hiıldesheim geboren.
ach seinem Abitur Gymnasıum Josephinum 1910 folgte das tudıum der Theolo-
g1e in Freiburg und der Gregoriana in Rom Durch den Krıeg MUSSTe Rom VOTLI-

zeıt1g, jedoch mıt Wel Doktoraten, verlassen und W ar nach selner Priesterweihe 1im
Marz L916 zunachst als Kaplan In Wiınzenburg und dann ab 1920 1n Hannover e1In-

gesetZt, nıcht L1UL die bereits damals schwierige Situation der Gofsstadtpastoral
erlebte, sondern sich auch Intens1Iv mıt den Unterschieden der christlichen Konfessio-
Bl und anderen Religionsgemeinschaften auseinandersetzte. WOTaus seline viel beach-
He und bald als Standardwerk betrachtete Schrift »Konfessionskunde« entstand.

Von 1926 bis 1935 fungierte Algermissen als Dezernatsleiter für »Apologetik und reli-
x10s-kulturelle Zeıitfragen« 1im Volksverein für das Katholische Deutschland,
1931 auch die »Forschungs- und Auskunftsstelle über Bolschewismus, Gottlosenbewe-
SUuNg und Freidenkertum« begründete, die bald auch als » Auskunftsstelle über Rechts-
radikalismus« diente. Den aufsteigenden Nationalsozialismus betrachtete Algermis-
SCI] argwöhnisch und Warnte die deutschen Bischöfe immer wieder eindringlich VOTLT

den Folgen der nationalsozialistischen Machtübernahme für die Kirche 19533 kehrte
Algermissen nach Hildesheim zurück, sıch vornehmlich der lıterarıschen AuS-
einandersetzung mıt den Ideen des Nationalsozialismus wıdmete und ab 1936 ZUu

Professor für Dogmatik und Moraltheologie SOWIeEe spater auch für Ökumenik, I1MNO-
zesangeschichte und Soziologie dortigen Priesterseminar ernannt wurde. Insbe-
sondere durch se1n 1im Herbst 1934 erschienenes Werk »Christentum und Germa-
NENTUM S, welches als Antwort auf Alfred Rosenbergs »Mythus des Jahrhunderts«
und die nationalsozialistische Weltanschauung verstehen WAal, geriet Algermissen
zunehmend ın das Fadenkreuz des Regımes Spatestens ab 1935 stand Algermissen
UNtTeEe Telefon- und Postüberwachung der Geheimen Staatspolizel. Mehrere seliner
Schriften wurden verboten, sodass siıch 1940 dazu entschloss, VOoOrerst nıcht weıter

publizieren. Nachdem I941 selne Ernennung ZUE Domkapitular Wiıderstand
der eglerung scheiterte, wurde 1942 74R Ehrendomherren und im folgenden Jahr
Z papstlichen Geheimkämmerer ernannt. In der Nachkriegszeit WAar Algermissen
VO  a 1946-1960 Hauptschriftleiter der Diözesankirchenzeitung und ab 931 des
Jahrbuchs »Unsere DIOozese in Vergangenheit und Gegenwart«, wobe!l seine For-
schungen mehr und mehr ın den historischen Bereich verlagerte. Der 1954 Zr Dom-
kapıtular ernannte Algermissen starh Oktober 1963 und wurde auf eigenen
Wunsch nıcht auf dem Domtriedhof In Hildesheim, sondern in seinem Heımatort
Harsum beigesetzt.

1NOmas Jammer



d  d

Ba An HOn  E  o

f  |

Konrad Algermissen

yr  ® DE


